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Uber die Schpeeverhltiltnisse in Sudrussland

In der zusemmenfassenden Arbeit "Uher die Schnea-
verhiiltnisse in Europdisch-Russlend™(N .f.D., RfW, Ber-
Iin 1941 ) konnten mus Zeitmangel keine genauen Anga-
ben {iber die Schneetohen vom Siidrussland gemscht wer-
den, weshalb eine nmachirégliche Bearbeitung dieser Ge
biete angekiindigt wurde, Die vorliegende Arbeit befasst
gich daher mit Scnneehthenverhiiltnissen der Ukraine
{stidlich des 50. Breitengrades) und des Kaukesusgsbie-
tes. Fragen tber Schneefall, iber Einschneien und Aus-
apern des Bodens werden dagegen hier nicht behandelt,
da sie - zumindest teilweise - schon in der genann-
ten Arbeit beantwortet wurden.

Yerarbeitetes Becbachtungsmaterial

Als Arbeiltsgrundlage dienten Angaben von rund 250
Stationen des Uessamtgebietes aus den Jahren 1891 bis
1908, Dieges Material wurde den "Annal. 4. Phys. Zen-
tralobservat. Petersburg" entnommen und in derselben

Art wie in der bereits genmnten Veroftentlichung {iber

Buropiii sch-Russland bearbeitet, so dass Vergleichemit
den dortigen Ergebnissen durchfithrbar sind. Es muss al-
lerdings beachtet werden, dess das dort verwendeta Ma-.
terial aus 30 Beobachtungsjahren (1891 - 1920) stammt,
wodurch gewisse, aber fir die Zwecke der Praxis nicht
ins Gawicht fallende Abweicnungen in den Ergebnissen
beider Arbeiten ihre Erklérung finden.

Festlemung der Begriffebestimmungzen

Un Missvemtlndnissen vorzubeugen sel nun vor der
Besprechung der Ergebnisse eins kurze Erléuterung der
verwendeten Begriffe gageben. De das Ausgangsmaterial
iber Sehneehthen nicht tageweise gegeben war, sondern
in Mitteln iiber 10 Tage, so beziehen sich aslle Angaben
iiber Schneehthen nicht auf einzelne Tage, sondern aus-—
nahmsles auf B e k & 4 e n. Da sich der Beobachtungs-
zeltraum auf 18 Jahre erstreckt, liegen also fiir Jeden
Ort und jede lonatsdekade im ginstigsten Fall 18 Schnee-
hBhenwerte vor. Mittelt man fir eine Dekade die Schnee-
héhenangabgn, so erhélt men die mi tt ler e
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Sohneehihe dleser Dekade, Sucht man den
Jewells grossten und kleinsten Wert aus dlesgn 18 De-
kadenwerten des ganzen Beobechtungszeitraums heraus,
so gewinnt men die maximale und nminia
malae Scaneehthe einer bestimmten Dekade, Hitt-
lere, maximale und minimale Schneehthen sind gebiets-
weise fiir jede Dekade der WMonate Oktober bis Mai in
Tabelle 2 wiedergegeben. Ausserdem wurden die mitts-
leren und maximalen Schneehthen jewails fir die zwel=
te Dekade der Monate liovember bis April in Karten dar-
gestellt (s. Abb. 4 - 9 und 10 - 17). Fir die maxi-
male Schneehohe wurde auch noch cine Oktoberkarte ge-
zeichnet (Abb. 11).

Trégt man Tlir jeds Dakade Aer Wintermonate die
Schneehthen in ein Koordinatenpapler, so gewinnt man
hierdurch ein Bild des zelitlichen Verlaufs der Schnee-
héhen (4Abb. 1 und 2), Dis Kurven der "Mittleren De=-
kadenwerte der Schneehthe™ geben ‘Auskunft auf die
me,mthMﬁﬂurchschiittlimen
Schneehohen man in den einzelnen Dekaden
der Wintermonate in einem bestimmten Gabiet zu Tech-
nen hat; die Kurven der maximalen Dekadenwerte sagen
dagegen, mit welchen gr d s st en 8chnee=
h5hen in den éinzelnen Dekaden zu rTechnen ist.
Sowohl die Kurven der mittleren wie die der maximalen
Schneshthen welsen im Verlauf des Winters einen HBchst
wert auf, der in die Monate Januar bis Mirz fdllt.

Der "HE chstwert der mit+tleran
Schneehthe ® und sein durchschnittliches
Eintrittsdatum sind gebietsweise in Tab. 1 angegeben.
Der Hichstwert der ma2 x 1 ma 1 e n Schnechshe,
den wir mit "g r 6 s s t e s Haximum der
Sehneehdhe™ bezelchnen, ist die jwelils
grosste Schneehthe, die an einem bestimmten Ort inner-
halb des 1B-jiéhrigen Beobachtungszeitraums gemessen
wurde (s.Abb, 18). Biire der Becbachtungszeitrasum léin-
ger, ac wiirde diese Grisse angeben, mit welchem HSchst
wert der Schneehthe on einem bestimmten Ort 9 b & r-

haupt gerechnet worden muss, Fasst man dagegen

die grbosste Schneehéhe der e inzelnen Win-

ter ins Auge und mittelt sie {ber den ganzen k
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Beobachtungszeitraum, so erhiilt man das sogenannte
"mittlere Maximum der Schneehthen™ {s.Abb. 10). Unter
der bereits genannten Einschrénkung gibt disser Wert
Auskunft iber die Frage, mit welchem Hbchstwert der
Schneehthen man iIm Durchsehnitt Jedes
Winters zu rechnen hate.

Beginn, Ende und Andauer einer Schneedecke von vor -

gegebener Hihe wurden fir die verschiedenen Gebiete in
Tab. 3 angegeben. Da cs in Sudrussland schon weite Fli-
chen gibt, wo dle Schneedecke keineswegs den ganzen Win-
ter hindurch liegen bleibt, weil der Schnee entweder
durch Sturme weggefegt oder dureh Warmlufteinbriiche abe
geschmolzen wird, so muss auf den Mittelwertcharakter
der Tabellenzahlen besonders aufmerksam gemacht werden:
Jeder Winter kann hiervon bedeutende Abweichungen brin-
gen. Ea sind deshalb in Teb. 4 auch die extremen Zeit=
engaben (frithestes und sphtestes Auftreten bestimmter
Schnaghﬁheﬂ? mitgeteilt. Es muss weiterhin batont wer=
den, dass es sich bel allen Zei tangaben nicht etwa um
das Auftreten einer unnunterbrochenen
Schneedeckea handelt, sondern jeweils nur um das einer
mindestens 10 Tage anhaltenden Schneedecke. Die mitt-
lere Andeauer einer Sclineedecke bestimmter Bihe errech-
net aich deshalb niecht immer zus der Pifferenz wvon mitt-
lerem Beginn und Ende, sie kann auch kilrzer sein, falls
die mittlers Schneehdhe 1in der Zwischenzeit unter eins
vorgegebene Hiohe sinkt,

Wie schon erwihnt, wurde zur Darstellung des zeit-
lichen Verlaufs der Schneehthen der gesamte stldrussische
Bdum.zwaukmﬁssigar Weise in einzelne Gebiete unterteilt
(s«Tab. 1 und Abb, 3), Fir die gebirzigen Leile musste
eine weitere Gruppierung der Orte ‘nach Meereshihen vor=
genommen werden; so wurde z.B. der Kaukasus von Norden
her eingeteilt in K (Vorland), K (8st), K (Georgische
Heerstrasse, Nord- und Stdtresse); jedes dieser Gebiete
anthélt wieder mehrere Hshenstufen.

Ergebnisse

Im Durchschnitt lidsst sica in der rogionalen Ver-
teilung der Schneehthen der Ukreine eine deutliche Zu-
nahme mit der geographischen Breite feststellen; die
Zonen #hnlicher Scuneedeckenverhidltnisse verlaufen in
ebenen lellen ungefiihr breitenkreisparallel (s.Gebiets-
einteilung Tabs 1 und Abb, 3}, Das Kistengebiet des
Schwarzen Meeres (F) hat ebenso wie das des Kaspischem
Meeres (G) dle geringste Schneedecke mit den meisten
Unterbrechungen. Die Schneehthe erreicht dort im Maxi..
mum pur 10 om; diesen Gebletem schliesst sich das aus-
gedehnte Steppengebiet (A) an, wo maximal schon 20 ¢m
Schnee liegen ktnnen. Der an sich noch sehr geringe
Mittelwert der Schneehthe von 5 em weist darauf hin,
dass sich frotz hiufiger Schneefills dort eine mich-
tlge Schneedecke infolge der zahlreichen Stiirme und
wiederholten Warmlufteinbriiche aus dem Schwarzen
lMser nicht suszubilden vermag, Mit gr¥sserer Entfer—
nung vom Mser wichst die Hohe der Schneedecke im Hoch-—
winter erst allmihlich, dann ziemlich rasch auf Mittel-
werte von 10 bis 20 em und auf KMaximal-Werte won 30
big 50 cm an. In diesem Gebiet (B und D) beginnen die
durch Stiirme (Burane) aufgewirbelten Schne emassen schon
grosse Verwshungen zu verursachen, die dem Verkehr be-
deutende Schwierigkelten bereiten. Durch grosse Schnee-
hdhen zeichnen sich die Geblete € und £ aus, d.s. das
Donezplateau und dis WolgahBhen, an sich nur geringe
Bodenerhebungen von 200 bis 300m, jedoch wegen ihrer
vorgeschobenen Lage vorziigliche Niederschlagsfénger
bel Zufuhr von feuchtwarmer Meerssluft. Hier werden
durchschnittlich im Hochwinter schon 30 bis 40 cm Schnee
gemessen, in schnéereichen Wintern bis zu 70 em,

Das im Sidosten enschliessende Eaukasusgebiet ver-
dient/ besonderes Interesse, Qbwohl dieser Raum in der

Breite von Mittelitalicn liegt, wird er durch den un-

mittelbarsn Anachluss an dle russische Landmasse auch
in das Kilteragime dea russischen Winters mit einbe=
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zogen. Das gesamte Gebiet mit Ausnahme der unmittelbaren
Kiistenlagen hat sehr strenge Winter mit durchschnittli- .
chen Minimaltemperaturen von -10 bis -20°, Dabel sind
die Niederschlags-Verhéiltnisse Husserst unterschiedlich.
Der Westen und Stidwesten des Gebietes haben hiufige und
ergiebige Niederschlidge, der Osten dagegen ist trocken.
Dies spiegelt sich in den Schnesverhiltnissen sehr deut=

lich wider. Uberdies gestaeltet der Gebirgscharakter an
sich die Schneeverh#ltnisse ausserordentlich uneinheit-
lich und uniibersichtlich. Allgemein gilt auch hier die
Regel, dass die Schneehthe und die Andauer der Schnee=
decke mit zunehmender Meereshihe anwichst, Doch bedingt
der grosse Unterschied der winterlichen Niederschlags=
mengen der West- und Ostseite des Gebietes, dass Orte in
niedrigen Iagen {atwa um 500 m) der Westseite wesentlich
grossere Schneehthen aufweisen als hochezelegene Gebiste
(1000 bis 2000m) der Ostseite. Der Gebirgscharakter be-
dingt fernmer gewaltige Unterschiede der Schueeverhiltnis-:
se innerhaldb kleinerer RHume. Da die Wicderschlagsmen, -
gen im Winter aus dem SW-@uadranten liberwiegen, werden
allgemein dis westlich und siidliech erientierten Hiinge
der Bergketten grossere SchneehShen haben als die Mord-
und Osthéinge. Ausserdem werden die Lingstdler innerhald
des Gebirgsmessivs geringere Schneehshen haben als die
Quertiller, die den Gebirgszug an einzelnen Stellen bis
auf’ Héhen von 2400m durchschneiden.

Un die aus diesem Gebiet vorliegenden SchneehShen-
messungen mdglichst vollsténdig auszuniitzen, wurden aus=
ger der schematischen Darstellung der mittlerer und maxie
malen Karten, dis j& nur einen orientierenden Einblick
in die Schneehthenverhdltnisse bls zu Hshen von 2500m
zu geben versuchen, auch mehrere Diagramme beigefiigt,

Piir das nérdliche Vorland dea Kesukasus ist in Abb,2
der Schneehthenverlauf filr 2 Gruppen von Orten mit eie
ner mittleren Hohenlage von 150 bzw. 500 m dargestellt.
Fiir das tistliche Gebiet liegen nur Stationen aus 1000m
Hohe vor. Fir die Schneeverhiltnisse der Hauptkette sind
die Diagramme. des nérdlichen und stdlichen Teils der
Georgischen Heerstrasse (Ordschopikidse - Kreuzpass -
Tiflis) charakteristisch. lMan sieht, dass die Zunahme
der Schneshthen auf der Hordseite bis zwHShe won etwa

1500 m nur langsam erfolgt, von da ab merklieh rascher.
Die Passhihe de;—Strauae liegt bersits auf der Stdseite
des Hauptmassivs und ist deshalb sehr schneereich (grég-
te mittlere Hthe 190 cm, grisste maximale Hohe 360 cm).
Die Stdtrasse der Gaorglschen Heerstragse, fir die
‘Beobacitungen aus 450, 1150 und 2000 m Hihe vorliegen,
zelgt aligemein wesentlich griéssere Betrige als die
Nordtrasse,.

Ehnlich wie in den Hoochlagen der Alpen verschiebt
sich auch im Kaukasus der Eintritt der gréssten Schnee-
héhe des Winters mit zunehmender MeereshShe irmer mehr
vom Hochwinter zum Frilhling. Wihrend in den Lagen unter=
halb 1000 m die hdchste Schneedecke sich ungefihr in der
dritten Januardekade ausbildet, verschiebt sich dieser
Zeitpunkt in 1800 m auf die dritte Februardekade, in
2000 m auf die zweite Mirzdekade und in 2400 m schon auf
die zweite Aprlldekade. Die ergiebigen Frithjahrsnieden
schliige fallen in dieseu Hghen eben noch als Schnee und
erhthen die winterliche Schneedecke gewaltig, Es ist ane
zunehmen, dass sich die Lawinentidtigkedit
aws diesem “runde auch ‘noch bis ins Frithjahr hinein or-
streckt, wahrscheinlich sogar in verstérktem Masse. In
den Talschluchten des Hochgebirges, durch die sich die
Heerstrassen durchzwingen, ist selbst im Hochscmmer
mit gelegentlicher Lawinenthtigkeit zu rechnen., Gensusrs
Angaben iiber Lawinengefahr konnen wegen kangel an Beobach
tungsmaterial nicht gemacht werden, doch ist es sehr
wahracheinlich, dass es auch im Kaukasus viele Stellen “|
- vor allem in héheren lagen . - gibt, die fast jeden Win-
ter bel stirkeren Schneefiillen Fohn, Tauwetier usw.stark
lawinengingig sind.

Die Tatsache, daas im Frithjahr die Schneedecke in
der Niederung weggeschmolzen wird, wihrend sie in den
Hochlagen weiter anwichst, hat zur Folge, dass in dieser
Zeit die Schneedecke mit zunehmender Meereshche sehr an-
wichst, wie dies aus den Aprilkarten der mittleren und
naximalen Schneehthen (Abb, 9 und 17) durch die beson-
ders enge Scharung der Hohenlinien im Gebirge klar zu
sehen ist. Da aus den Sommermonaten keine Schneebeobache
tungen vorliegen, kinnen Angaben iiber das Ausapern der
Hochlagen nicht gemacht werden. Sicher ist jedoch, dass







. 3 :
A L 34


































& w_w\uw.u g
§ 2 :
K iy

LA s 7
A
% A
> i

A
LIS IIY







——— 30 ¢m - Linie nur im Flachland

ol

Lk

25 i






bl 1.3







1«2l Tonuas

ey
L SR R S B Ll



4
I
A
V459,

o
AL
¢ /LA

N\

v S

e T o 5 - s

CH

oL

i




&
=¥

——

- atara 1:5500000

Naximdle Sthnsehbhan
1'1. - .a_u. Ham

It
NN
~ N

.

[

== LR [ i

v

R L













	 
	 
	Tabellen- und Abbildungsverzeichnis
	 

	Über die Schneeverhältnisse in Südrussland
	Seite 1

	Ergebnisse
	Seite 2
	Seite 3
	Seite 4

	Tabelle 1: Gebiets- und Stationsverzeichnis 
	Seite 5

	Tabelle 2a: Mittlere, maximale Schneehöhen 
	Seite 6
	Seite 7

	Tabelle 3: Beginn, Ende und Andauer (in Tageb) der Schneedecke von bestimmter Höhe
	Seite 8

	Tabelle 4: Erstes (a) und letztes (b) Auftreten einer anhaltenden Schneedecke von bestimmter Höhe
	Seite 9

	Karten
	Seite 10
	Seite 11
	Seite 12
	Seite 13
	Seite 14
	Seite 15
	Seite 16
	Seite 17
	Seite 18
	Seite 19
	Seite 20
	Seite 21
	Seite 22
	Seite 23
	Seite 24
	Seite 25
	Seite 26
	 


